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Amtliches.
Berlin L. 2, den 16. August 1914.

Durch Allerhöchsten Erlast vom 1. d. Mts . -
Armeeoerordnungsblatt5 . 271 —haben Seine Majestät
der Kaiser und König allen Personen des aktiven Heeres,
der aktiven Marine und der Schutztruppen vom Feld¬
webel (Wachtmeister) oder Deckoffizier abwärts und
allen unteren Militärbeamten des Heeres, der Marine
und der Schutztruppen unter anderem auch die von den
Verwaltungsbehörden verhängten Geldstrafen bezw.
deren noch nicht vollstreckten Teil erlassen.

Dieser Gnadenerlast findet auch aus Personen des
Deurlaubtenstandes vom Feldwebel (Wachtmeister) oder
Deckoffizier abwärts Anwendung, sofern sie aus Anlast
der gegenwärtigen Mobilmachung einberufen werden
und zur Einstellung gelangen.

Jur Ausführung des Allerhöchsten Erlasses wollen
Ew. Hochwohlgeboren wegen der auf Grund des Reichs¬
zuwachssteuergesetzes von den Verwaltungsbehörden
festgesetzten Geldstrafen das Erforderliche veranlassen.
Vor Beitreibung vollstreckbarer Geldstrafen gedachter
Art wird also zunächst festzustellen sein, ob der Straf¬
schuldner zu den Personen gehört, auf die der Aller¬
höchste Erlast Anwendung findet.

Der Finanzminister,
gez. Lentze.

An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

I . Nr. L. 1823.. Marienberg, den 8. Sept. 1914.
Abdruck vorstehenden Erlasses wird den Ortspolizei¬

behörden des Kreises zur Kenntnisnahmeund Prüfung
mitgeteilt. Das Erforderliche ist sofort zu veranlassen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Die Iinsscheine, Reihe lV Nr. 1 bis 20 zu den
Schuldverschreibungender preustilchen konsolidierten3* 123 /-
vormals 4 prozentigen Staatsanleihe von 1885 über
die Zinsen für die zehn Jahre vom 1. Oktober 1914
bis 30. September 1924 nebst den Erneuerungsscheinen
für die folgende Reihe werden vom 1. Septemberd. Is.
ab ausgereicht und zwar:
durch die Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW 68,

Oranienstraste 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preustische Staats¬

bank) in Berlin W 56, Markgrafenstraste 38,
durch die Preustische Ientral -Genossenschafts-Kasse in

Berlin L 2, Am Zeughause 2,
durch die preustischen Regierungshauptkassen, Kreiskassen,

Oberzollkassen,Iollkassen und hauptamtlich verwalteten
Forstkassen,

durch die Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellen und
die mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbankneben¬
stellen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die
zur Abhebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden
Erneuerungsscheine(Anweisungen, Talons) den Aus¬
reichungsstellen einzuliesern sind, werden von diesen
unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf
es zur Erlangung der neuen ginsscheine nur dann, wenn
die Erneuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin, den 26. August 1914.
Hauptverwaltung der Staatsschulden,

vo» Bischoffshaiiskn.

Frankfurt a. M ., den 4. Sept. 1914.
Betrifft: Freigabe vo» Betriebsstoffen für ln»d-

wittfchaftlichc Zwecke.
Auf Grund der vom K. Kriegsministerium im An-

schlust an meine Verfügung v 27. 8. 14 20831, Ziffer
6 unter dem 25. 8. 14 aufgestellten Grundsätze bestimme
ich für den Bezirk des 18. Armeekorps - mit Aus¬
nahme des Festungsbereiches der Festungen Mainz
und Eoblenz - nachstehendes:

1. Für Explosionsmotors in landwirtschaftlichen,
staatlichen und Gemeinde-Betrieben darf der unum¬
gänglich notwendige Betriebsstoff in Schwerbenzin oder
Schwerbenzol verabfhlgt werden.

2. Schwerbenzin ist eine Ware, von der Ubersieden
bis zu 100° E nicht mehr als 13 Bol. %
„ „ 160» E. . 85 „ „

Schwerbenzol sind alle Benzolsorten, die von
120» L. an zu sieden beginnen.

3. Den Nachweis, dast das nbzugebende Schwer¬
benzin oder Scherbenzol den angegebenen Bedingungen
entspricht, hat der abgebende Lieferant auf Verlangen
der freigebenden Stelle durch Attest einer behördlichen
Untersuchungsstelle oder eines vereideten Handelsche¬
mikers zu führen. ^ _ T , r.

Die Prüfung der Sorte hat nach Engler schem

Verfahren unter dreimaligem Iurückgehen um 10° E.
zu erfolgen.

4. Die Verabfolgung darf nur gegen einen vom
stellv. Generalkommando ausgestellten Freigabeschein
(siehe Ziffer 3, 4 und 8 meiner Vfg. vom 27. 8. 14)
erfolgen.

5. Der Freigabeschein ist vom Verbraucher beim
stellv. Generalkommando zu beantagen. Der Antrag
must Menge und Art des erbetenen Betriebsstoffes und
den Verwendungszweck enthalten. Austerdem must die
Notwendigkeit des angeforderten Bedarfs für land¬
wirtschaftliche Zwecke durch eine persönliche Anerkennt¬
nis des Landrats oder der Landwirtschaftskammer, für
staatliche und Gemeinde- Zwecke durch Anerkenntnis
des Regierungspräsidenten oder der entsprechenden Ver¬
waltungsbehörde bestätigt sein.

9. Jeder Lieferant, der Betriebsstoffe abgibt, hat
nach Ziffer 8 der Verfg. vom 27. 8. 14 zu verfahren.

7. Die gegenwärtig in landwirtschaftlichen Betrie¬
ben selbst beschlagnahmten Benzin- und Benzolmenqen
werden ohne Rücksicht auf ihre Beschaffenheit(vergl.
Ziffer 2), aber unter Beachtung der bestehenden Be¬
stimmungen hiermit freigegeben.

Diese Freigabe lästt sich jedoch nur dann aufrecht¬
erhalten, wenn die Inanspruchnahme sich in den mä-
stigsten Grenzen hält. Sie wird aufgehoben, sobald der
Verbrauch zu grost wird.

Es liegt daher im eigenen Interesse der Motoren¬
besitzer, wo angängig, anstatt des Benzins oder Ben¬
zols vermischt mit diesen auch andere Betriebsstoffe
zu verwenden (Spiritus oder Leichtpetroleum). Die in
letzter Zeit namentlich mit Spiritus (etwa 70 - 80°/g)
und Benzol (etwa 30 oder 20"/«) gemachten Versuche
haben ein durchaus günstiges Ergebnis gehabt, sodast
viele Stellen bereits zum Spiritusbetrieb übergegangen
find.

Die mit der Vfg. v. 27. 8. 14. ausgegebene An¬
leitung für Vergasereinstellungen für Spiritusbrennstoff
kann von Kraftwagen- und Motorenbefitzcrnin der
Venzinfreigabestelle des Generalkommandos, Untermain-
kai 19, Erdgeschost links, empfangen werden.
Stellv. Generalkommando des XVIll. Armeekorps

Frhr. v. Galt,
General der Infanterie.

I . Nr. L. 1875. Marienberg, den 7. September 1914.
Wird veröffentlicht im Anschlust an meine Bekannt¬

machung vom 3. September d. Js ., J . Nr. M 574,
Kreisblatt Nr . 71.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
die Bekanntmachung sofort zur Kenntnis der Beteiligten
zu bringen.

Der Königliche Laiidrat.
J . V. : Winter, Kreisdeputierter.

Marienberg, den 5. September 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nachdem bei der Handelskammer in Wiesbaden

vereinzelte Klagen darüber laut geworden sind, dast die
Behörden ihren Zahlungsverpflichtungennicht mit der
unter den jetzigen geitverhältnissen wünschenswerten
Beschleunigung Nachkommen, werden die unterstellten
Behörden des Kreises ersucht, zur Vermeidung von
Uuzuträglichkeiten für Handel und Industrie, ihre
Zahlungsverpflichtungen unter Vermeidung jeder unnö¬
tigen Verzögerung zu erfüllen.

Der Königliche Landrat
V. V. : Winter.

I . Nr. L. 1896.
Marienberg, den 9. September 1914.

An die Herren Mürgermeifter des Kreises.
Die Aushebung von Pferden und Truppenbewe¬

gungen haben zur Folge, dast sich auherordentlich zahl¬
reiche Nägel von Pferdehufen, Glasscherben, Flaschen¬
resten und dergl. auf öffentlichen Wegen finden. Ich
ersuche hauptsächlich im Interesse des Kraftwagenver¬
kehrs der Heeresverwaltung dafür Sorge zu tragen,
dast solche Gegenstände auf das peinlichste von den
Wegen abgesucht werden.

Der Königliche Landrat.
I . D. : Wiuicr, Kreisdeputierter.

Marienberg, den 10. September 1914.
Bekanntmachung.

Die Wahl des Landesbankrendanten Wilhelm
Theodor Schütz zum Beigeordneten der Gemeinde Ma¬
rienberg ist von mir bestätigt und Schütz am 5 d-Mts.
vereidigt worden.

Der Königliche Landrat.
I . D. : Winter, Kreisdeputierter.

F .-Nr. K. A. 5551.
Marienberg, den 3. September 1914.
Bekanntmachung

Der zum Schöffen der Gemeinde Hof gewählte
Karl Weber I von da ist von mir vereidigt worden.

Der Königliche Landrat.
J . V. : Winter, Kreisdeputierter.

J . Nr. K. A. 5228.
Marienberg, den 3. September 1914.

Bekanntmachung.
Der zum Schöffen der Gemeinde Neunkhausen

wiedergewählte Adolf gimmermann von da ist von
mir auf eine weitere6 jährige Zeitdauer bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
J . V.i Winter, Kreisdeputierter.

A» die deutsche 3uptö.
Mit inniger Freude habe ich aus allen Teilen des

Reichs die Nachricht erhalten, dast die Jungmannschaften
unseres Bundes sich durch ihr wackeres Verhalten, ihr
braves tüchtiges Zugreifen bei Erntearbeüen und Hilfs¬
leistungen jeder Art, durch ihre Manneszucht und Ord¬
nung die höchste Anerkennung erworben haben.

Ich spreche ihnen a''en meinen herzlichen Dank
und meine Anerkennung dafür aus. Ihr Verhalten
beweist mir, dast die durch die Lehren des Bundes ge¬
streute Saat kräftig aufgegangen ist und in der Zukunft
reiche Früchte tragen wird, in der, wie ich hoffe, sich
die gesamte deutsche Jugend ohne Ausnahme im grasten
Jungdeutschland-Bunde zusammenfinden wird.

Ich glaube nicht nötig zu haben, unsere Jung¬
mannschaften an das Ausharren in den begonnenen
Hilfsleistungen zu mahnen, Sie wissen ja, dast es unser
Grundsatz bei allen Uebungen war, niemals ein ange¬
fangenes Werk unvollendet zu lassell. Das wird sich
jetzt bewähren.

Vorwärts also, deutsche Jungmannschaft! Ein jeder
von euch tue seine Pflicht fürs Vaterland, für unseren
geliebten Kaiser und sein Reich, gleichgültig, an welchen
Platz der Einzelne gestellt wird.

Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund
vorübergehend in die allgemeine Neuordnung der Iu-
gendkräfte über, die in nächster Zeit von höherer Stelle
aus getroffen werden wird.

In ihr sollen die älteren Klassen vom 16. Lebens¬
jahre aufwärts eine Ausbildung erhalten, durch welche
sie unmittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vor¬
bereitet merden.

Iungdentschland hat sich früh an den Gedanken
gewöhnt, zur Verteidigung des Vaterlandes berufen zu
sein. Jetzt sieht es dies schneller als wir alle dachten er¬
füllt. Es freue sich dessen und setzte alle Kräfte ein,
sich dieser Bestimmung wert zu zeigen!

Ls sei, wenn es zu den Fahnen berufen wird,
wie unser Gesetz es befiehlt: „Unerschrockenund tapfer,
weil sein Herz es nicht anders kann. Es bekämpfe
jede Anwandlung von Furcht und Grauen oder Schwäche
als seiner nicht würdig. ' Es trage Ungemach und Be¬
schwerde mit Gleichmut; es bewahre Ruhe in der Ge¬
fahr, es achte die Ehre höher als das Leben!"

Unser Vaterland ist schwer bedroht. Seine Feinde
wollen es nicht nur schwächen, sondern zerstückeln und
vernichten. Aber seine tapfere Kriegsmacht wird es
retten, zum Siege führen und seinen Ruhm erhöhen.
Jungdeutschland hilft dabei mit. Cs glaubt fest an
Deutschlands Zukunft und ist entschlossen, ihr unter
seines Kaisers glorreicher Führung Gut und Leben zu
opfern.

Glück auf, deutsche Iungmannschaft - ans Werk!
Erfülle deine Pflicht

Lharlottenburg, den II . August 1914.
Freiherr vo» der Goltz,

Generalfeldmarschall.
1. Vorsitzender des Bundes „Jungdeutschland".

Der Krieg.
Von der Westfront.

Berti«, 10. Sept. Die östlich Paris um und über
die Marne vorgedrungenen" Heeressäulen sind aus
Paris und zwischen Meaux und Montmirail van über¬
legenen Krüfeen angegriffen und haben in schweren
2 tägigen Kämpfen den Gegner anfgehalten und selbst
Fortschritte gemacht. Als der Anmarsch neuer starker
feindlicher Kräfte gemeldet wurde, ist der .Flügel zu¬
rückgezogen worden. Der Feino ist an keiner Selle
gefolgt. Als Siegesbeute sind bis jetzt 50 Geschütze
und einige Tausend Gefangene gemeldet.



Die westlich von Verdun kämpfenden Heeressäulen
befinden sich in fortschreitenden Kämpfen. In Lothrin¬
gen und in den Vogesen ist die Lage unverändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz haben die
Kämpfe wieder begonnen.

Se. Kgl. Hoheit Prinz Joachim von Preußen ist
gestern durch einen Schrapnellschuß verwundet worden.
Die Kugel ging durch den rechten Oberschenkel, ohne
den Knochen zu verletzen. Der Prinz war als Ordo¬
nanzoffizier auf dem Gefechtsfelde tätig gewesen; er ist
in das Nächstliegende Garnisonlazarett überführt worden.

WB . Berlin, 10. Sept. Der Deutsche Kronprinz
hat heute mit seiner Armee die befestigte feindliche
Stellung südwestlich von Verdun genommen. Teile der
Armee greisen die südlich Verdun liegenden Sperrforts
an. Die Forts werden seit gestern durch schwere
Artillerie beschossen.

Generaloberst von Hindenburg hat mit seinem
Ostheer den linken Flügel der noch in Ostpreußen be¬
findlichen russischen Armee geschlagen und sich dadurch
den Zugang zum Rücken der Feinde geöffnet. Der
Feind hat den Kampf aufgegeben und befindet sich in
vollem Rückzug. Das Ostheer verfolgt ihn in nord¬
östlicher Richtung gegen den Miemen.

Eine große Schlacht bei Paris
von der ausländische Blätter melden, tobt auf einer
Front von etwa 125 Kilometer. Als westlicher Punkt
wird Ranteuil angegeben, ein Ort nördlich von Meaux
bei dem schon früher genannten Senlis, wo der rechte
deutsche Flügel angesetzt hat und wo hauprsächlich die
Engländer stehen dürsten. Eine Meldung besagt, die
Schlacht sei im Gange aus der Linie Nantenil-Meaux-
Sezanne-Vitry.

Dem Berliner Lokal-Anzeiger wird gemeldet:
Kopenhagen, 8. Sept. Rach Berichten aus Paris ist
eine große Schlacht seit gestern Mittag zwischen den
feindlichen Heeren östlich von Paris im Gange. Es
wird längs der ganzen Front gekämpft. Angreifer sind
die verbündeten(englisch-französischen) Heere.

Amsterdam, 8. Sept. Da die Deutschen zwischen
Antwerpen und Gent vorrücken, hat der Bürgermeister
von Gent Abgesandte zu Unterhandlungenan den deut¬
schen Befehlshaber geschickt.

Antwerpen, 9. Sept. Wie gemeldet wird, soll das
südlich von Antwerpen liegende Land in einer Aus¬
dehnung von 70 Quadratmeilen überschwemmt werden,
um die Deutschen am Einmarsch zu hindern. Die
Wassertiefe wird zwischen einigen Zoll und mehreren
Fuß schwanken.

Amsterdam, 8. Sept. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Eourant" meldet, der englische Kreuzer „Pahtfinder",
gebaut 1904, ist aus dem Wege von Tyne nach New¬
castle aus eine Mine gestoßen und gesunken.

Amsterdam, 8. Sept- Die „Daily News" gibt
die englischen Verluste zu Lande nunmehr mit fünfzehn¬
tausend Mann an, die aber durch neunzehntausend
Mann neuer Trnppen ersetzt worden seien.

Die Dum-Dum-Geschosse.
Der Kriegsberichterstatterdes „Berliner Tagebl."

meldet aus dem Großen Hauptquartier : Ich habe im
Fort Montmedy in den Geschoßkammern unzählige
Dum-Dum-Patronen gefunden. In Montmedy waren
die Patronen noch so verpackt, wie sie aus der Fabrik
gekommen sind mit der Aufschrift: Poudre b. s. Bise
1912. 8 Eartouches. Alle Verpackungen waren gleich¬
mäßig verschnürt, sodaß man die Fabrik auf den ersten
Blick erkannte. Ich habe einige Päckchen als Beweis
an mich genommen. Die Geschosse sind maschinen¬
mäßig ausgebohrt. Das Loch an der Spitze ist einen
Zentimeter tief und einen halben Zentimeter breit. Auch
fand ich bei gefallenen französischen Soldaten in den
Patronentaschenangefeilte Geschosse. Im Felde herrscht
große Empörung über diese Niedertracht einer„Kultur¬
nation".

Protest des Aaifers gegen barbarische
Ariegssührung.

Seine Majestät der Kaiser hat an den Präsidenten
Wilson das nachstehende Telegramm gerichtet:

Großes Hauptquartier, 4. Sept. 1914.
Ich betrachte es als meine Pflicht, Herr Präsident,

Sie, als den hervorragendsten Vertreter der Grundsätze
der Menschlichkeit, zu benachrichtigen, daß nach der
Einnahme der französischen Festung Longwy meine
Truppen dort Tausende von Dum-Dum-Geschossen entdeckt
haben, die durch eine besondere Regierungswerkstätte
hergestellt waren. Ebensolche Geschosse wurden bei ge¬
töteten und verwundeten Soldaten und Gefangenen
auch britischer Truppen gefunden. Sie wissen, welche
schrecklichen Wunden und Leiden diese Kugeln verur¬
sachen, und daß ihre Anwendung durch die anerkannten
Grundsätze des internationalen Rechts streng verboten
ist. Ich richte daher an Sie einen feierlichen Protest
gegen diese Art der Kriegführung, welche Dank den
Methoden unserer Gegner eine der barbarischsten ge¬
worden ist, die man in der Geschichte kennt. Nicht nur
haben sie diese grausamen Waffen angewendet, sondern
die belgische Regierung hat die Teilnahme der belgischen
Zivilbevölkerung an dem Kampfe offen ermutigt und
seit langem sorgfältig vorbereitet. Die selbst von Frauen
und Geistlichen in diesem Guerilla-Krieg begangenen
Grausamkeiten, auch an verwundeten Soldaten, Aerzte-
personal und Pflegerinnen (Aerzte wurden getötet,
Lazarette durch Gewehrfeuer angegriffen), waren derartig,
daß meine Generale endlich gezwungen waren, die
schärfsten Mittel zu ergreifen, um die Schuldigen zu
bestrafen und die blutdürstige Bevölkerung von der
Fortsetzung ihrer schimpflichen Mord- und Schandtaten

abzuschrecken. Einige Dörfer und selbst die alte Stadt
Löwen mit Ausnahme des schönen Stadthauses mußten
in Selbstverteidigung und zum Schutze meiner Truppen
zerstört werden. Mein Herz blutet, wenn ich sehe, daß
solche Maßregeln unvermeidlich geworden sind, und wenn
ich an die zahllosen unschuldigen Leute denke, die ihr
Heim und Eigentum verloren haben infolge des bar¬
barischen Betragens jener Verbrecher. Wilhelm I. R.

Französische Flugzeuge erbeutet.
WB . Köln, 8. Sept. Der Kriegsberichterstatter

der „Köln. Zeitung" meldet: Bei der Suche nach fran¬
zösischem Flugmaterial fanden ryir bei Deperdussin in
Reims in einem Schuppen verpackt zehn französische
Doppeldecker und zwanzig Eindecker mit der Trikolore
und gefüllten Benzintanks Augenscheinlich waren alle
flugbereit. In einem anderen Raume der Deperdussin-
werke wurden 30 bis 40 Gnome- und andere neue
Motoren gefunden. Sie sind in gutem Zustande; zahl¬
reiches Ersatzmaterial fiel auch in unsere Hände. Der
Gesamtwert des beschlagnahmten Flugmaterials beträgt
eine Million.

Paris vor der Belagerung.
Paris , 10. Sept Paris fährt fort, sich für die

Belagerung vorzubereiten. Fortwährend trifft frisches
Vieh ein, das dann in den Parks auf die Weide ge¬
schickt wird ; auch werden große Mengen von Futter¬
mitteln aufgestapelt. Besondere Sorgfalt verwenden
die Behörden darauf, dem eingetretenen Milchmangel
abzuhelfen. Alle Personen, die sick aufs Viehversorgen
und Melken verstehen, werden aufgefordert, sich zur
Arbeit zu melden. Sodann wurden 2 Millionen Kilo
kanadisches und argentinisches Gefrierfleisch bezogen.
Die Behörden nehmen jetzt auch eine Zählung der in
Paris Zurückgebliebenen vor.

Rotterdam, 8. Sept Der „Nieuwe Rotterdamsche
Eourant" meldet aus Blissingen: Eine große Zahl von
belgischen Flüchtlingen ist hier angelangt, wovon Hunderte
nach England weiterreisten.

Stockholm, 7. Sept. Exkönig Manuel von Portu¬
gal richtete von London aus einen Brief an seine roya-
listischen Parteifreunde in Potugal mit der Aufforderung,
in den englischen Heeresdienst zu treten. Der Exkönig
selber hat sich bereits in die englische Armee einreihen
lassen.

Ein siegreiches Gefecht im Osten.
Breslau. 8. Sept. Bon dem hiesigen stellvertreten¬

den Generalkommando wird mitgeteilt: Unsere schlesische
Landwehr hat gestern nach einem siegreichen Gefecht
17 Offiziere und 1000 Mann vom russischen Gardekorps
und dritten kaukasischen Korps gefangen genommen.

Rotterdam, 8. Sept. Die Königin der Belgier ist
gestern Abend mit einem Dampfer aus England nach
Antwerpen zurückgekehrt. Dis Kinder sind in England
zurückgeblieben.

Pour le msrite für Hindenburg.
Berlin, 8. Sept. Wie die „Deutsche Tageszeitung"

meldet, hat der Kaiser dem Sieger in der Schlacht bei
den masurischen Seen, Generaloberst von Hindenburg,
den Orden „Pour le merite" verliehen. Die Zahl der
russischen Gefangenen, die nunmehr nach Westen be¬
fördert worden sind, betrug am 5. September 92 000
Mann.

Eine Mahnung Iloffres.
Paris , 9. Sept. Amtlich wird gemeldet, daß der

französische Generalissimus an die Truppen folgende»
Tagesbefehl erlassen hat : Es ist jetzt nicht mehr der
Augenblick, rückwärts zu schauen, sondern anzu¬
greifen, den Feind zurückzudrängen und das gewonnene
Terrrain, koste es was es wolle, zu behaupten.

1 250 000 Kriegsfreiwillige in Oesterreich-
Ungarn.

Wien, 7. Sept. Nach zuverlässigen Mitteilungen
beträgt bisher die gesamte Zahl der Anmeldungen von
Kriegsfreiwilligen für die österreichisch-ungarische Armee
1 250 000 - Die freiwilligen Sammlungen für das
Rote Kreuz und die Kriegsfürsorge in den österreichischen
Kronlanden weisen bis jetzt über 205 Millionen Kronen
auf.

Eine Erklärung Salandras.
Rom, 7. Sept. Dem „Eorriere d'Italia " zufolge

erklärte der Ministerpräsident Salandra , die gegenwärtig
vorhandenen Truppen genügten zur Gewährleistung der
Neutralität. Tiue allgemeine Mobilmachung erfolge
nicht.

Köln, 6. Sept. . Wie der Kölner Zeitung mitgeteilt
wird, wurden allein im Eisenbahndirektionsbezirk Köln
während der 19 Mobilmachungstage über 5 Ähein-
brücken westwärts 26 000 Militärzüge befördert. Diese
Züge schafften über 2 Millionen Streiter, Geschütze,
Pferde, Bagage, Munition und Proviant zur Grenze.

Der Heldentod des sozialdemokratischen
Führers Dr. Frank.

Berlin, 8. Sept. Der Vorwärts meldet: Bei einem
Sturmangriff ist Donnerstag, den 3. Sept. nachmittags
2 Uhr der Genosse Dr. Frank in der Gegend von
Luneville gefallen. Er erhielt einen Kopfschuß und war
sofort tot. Mit zwei Mannheimer Lanöwehrleuten zu¬
sammen liegt er bei Baccarat begraben. Cr war nur
einen einzigen Tag im Gefecht.

Eine neue Schlacht um Lemberg.
Kriegspressequartier, 9. Sept. Das längere absicht¬

lich bewahrte Schweigen über die Entwicklung der
strategischen Lage im Raume um Lemberg darf nun
gebrochen werden. Seit heute morgen ist dort neuer¬
dings eine große Schlacht im Gang. Die um Lemberg
versammelten österreichisch-ungarischen Kräfte haben die
Offensive ergriffen.

Die serbische Niederlage bei Mitrowitza.
Budapest, 8. Sept. Ueber den siegreichen Kampf

gegen die Serben bei Mitrowitza an der Save werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Ein großer Teil
der Timokdivision, aus den serbischen Elitetruppen be¬
stehend, erhielt in der Nacht auf Sonntag den Auftrag,
in Mitrowitza einzubrechen, wahrscheinlich in der An¬
nahme, die gegen Rußland beschäftigte Monarchie könne
jetzt Keinen richtigen Widerstand gegen einen serbischen
Vorstoß leisten. Die Serben setzten, von unseren Truppen
unbehindert, unter dem Schutze der Nacht auf Booten
und einiger improvisierten Brücken an mehreren Stellen,
besonders bei Mitrowitza, über die Save und rückten
gegen Ruma, wo von einer Division ungarischer Truppen,
die im Halbkreis Aufstellung genommen halte und die
von der bei Sasine und Iarak aufgestellten Artillerie
unterstützt wurden, die Serben von einem mörderischen
Feuer empfangen und umzingelt wurden. Es entwickelte
sich ein größeres Gefecht, das bis Sonntag in den
Abendstunden andauerte. Bon den Serben wurden
etwa 5000 gefangen, ebensoviel fielen oder ertranken
während der Flucht über die Save. Unter den Ge¬
fangenen sind etwa 60 serbische Offiziere Auch sehr
viel Kriegsmaterial ist in unsere Hände gelangt. Von
den Teilnehmern an der tollkühnen Expedition über die
Save haben im besten Falle nur einige wenige wieder
das serbische Ufer erreicht.

Die neue Kriegs -Anleihe.
Berlin, 8. Sept Die neue Kriegsanleihe gelangt

nun demnächst zur Ausgabe. Aufgelegt werden eine
Milliarde Mark 5 proz. Reichsschatzanweifungcn zu
97.50 pEt. und ferner eine 5 proz. Reichsanleihe, un¬
kündbar bis 1924, die in ihrem Höchstbetrage nicht
begrenzt ist und ungefähr zu dem gleichen Kurse be¬
geben wird.
Der Feldzug gegen alles Deutfchklingende in

Rußland
wird mit weit größerem Erfolg fortgesetzt als der Kampf
gegen die deutschen und österreichischenArmeen. Der
Name Kronstadt ist in Kotlin, Schlüsselburg in Orescha
verwandelt, all das, was unter Peter dem Großen
russischen Kulturfortschritt bezeichnet? (und dazu hatte
man vielfach nach den deutschen Vorbildern auch deutsche
Namen gewälht) verschwindet, und man greift wieder
auf die Ausdrucksformen der Zeit Iwans des Schreck¬
lichen zurück. Deutsche Namen und Titel sind uusge-
löscht, wie in England sind Wagners Opern vom Re¬
pertoire der Theater verschwunden.

Maßnahmen der Türkei.
Die türkische Militärverwaltung läßt durch Trom¬

melschlag die Reservisten und den nicht ausgebildeten
Landsturm bis zum 45. Lebensjahr auffordern, von
heute ab einzurücken. - Für die türkische Bereitschaft
ist von außerordentlicher Bedeutung, daß die Ernte so¬
wohl in der europäischen, wie in der asiatischen Türkei
durchschnittlich gut ausgefallen ist. - Wie das Konstanti-
nopeler Regierungsblatt „Tanin" erfährt, haben die
Deutschen beschlossen, die Mohammedaner aus Algerien,
die sie in den letzten Kämpfen zu Gefangenen gemacht
haben, freizulassen, soweit sie mit Gewalt in den Krieg
geschickt worden sind, und wenn sie erklären, keinen
Haß gegen Deutschland zu hegen. Es wird ihnen
Gelegenheit gegeben werden, nach Konstantinopelzu
kommen.

Die Besetzung Samoas.
Berlin, 8. Sept. Nach nunmehr eingetroffenen

zuverlässigen Nachrichten ist Samoa am 29. August von
dm Engländern ohne Kampf besetzt worden.

Von Nah unö Fern.
Zcilhiict die KritMnIchk»!

Wir stehen allein gegen eine Wett in
Waffen. Vom neutralen Ausland ist nen¬
nenswerte finanzielle Hilfe nicht zu erwarten,
auch für die Geldbeschaffung sind wir auf die
eigene Kraft angewiesen. Diese Kraft ist vor¬
handen und wird sich betätigen, wie draußen
vor dem Feind, so in den Grenzen des deut¬
schen Vaterlandes jetzt wo es gilt, ihm die
Mittel zu schaffen, deren es für den Kampf
um feine Existenz und seine Weltgeltung be¬
darf.

Die Siege, die unser herrliches Heer schon
jetzt in West und Ost errungen, berechtigen
zu der Hoffnung, daß auch diesmal wie einst
nach 187071 die Kosten und Lasten des
Krieges schließlich auf diejenigen fallen wer¬
den, die des Deutschen Reiches Frieden gestört
haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele. Noch er¬

wartet der Feind von unsrer vermeintlichen
finanziellen Schwäche sein Heil. Der Erfolg
der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten! Zeigt, daß Ihr
vom gleichen Geists beseelt seid wie unsere
Helden, die in der Schlacht ihr Herzblut ver¬
spritzen! Deutsche Sparer ! Zeigt, daß Ihr
nicht nur für Euch, sondern auch für das
Vaterland gespart habt! Deutsche Korpora¬
tionen, Anstalten, Sparkassen, Institute, Ge-



feilschaften, die Ihr unter dem mächtigen
Schutze des Reichs erblüht und gewachsen
seid! Erstattet dem Reiche Euern Dank in
dieser schicksalsschweren Stunde! Deutsche
Banken und Bankiers! Zeigt, was Eure
glänzeude Organisation, Euer Einfluß auf die
Kundschaft zu leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von
Euch verlangt wird! Man bietet Euch 511
billigem Kurse Wertpapiere von hervorragen¬
der Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen
Mittel fehlen! Durch die Kriegsdarlehnskassen
ist im weitesten Umfang dafür gesorgt, daß
die nötigen Gelder flüssig gemacht werden
können. Eine vorübergehende kleine Zinsein¬
buße bei der Flüssigmachung muß heute jeder
vaterländisch gesinnte Deutsche ohne Zaudern
auf sich nehmen. Die deutschen Sparkassen
werden den Einlegern gegenüber, die ihre
Sparguthaben für diesen Zweck verwenden
wollen, nach Möglichkeit in weitherziger
Weise-mH die Einhaltung der Kmrdigungs-
fristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die
Bekanutmachung unseres Reichsbank-Direk¬
toriums, die heute an anderer Stelle dieses
Blattes erscheint.

Maricuberg, II . Sept. Sendungen von Beklci-
dungs- und Ausrüstungsgegenständen für mobile Trup¬
penteile und deren Angehörige sind dein, Ersatztruppen¬
teil, für die mobilen Landsturmbataillone beim zustän¬
digen Bezirkskommando zur Weiterbeförderung abzu¬
liefern. Die Beförderung derartiger Gegenstände er¬
folgt durch die Ersatztruppenteilebezw. Bezirkskom¬
mandos, nicht durch die Feldpost, sondern nur als
Bahngut. Einzelne Privatpersonen haben bisher die
Absendung solcher Pakete durch die Feldpost_dadurch
erreicht, daß die Sendung mit einem Militärdienststem¬
pel versehen wurde. Dies ist hinfort nicht mehr an¬
gängig. Mit der Feldpost kann die Absendung nicht
stattfinden.

- Die Auskunft über im Felde stehende nassau-
ische Soldaten zu Wiesbaden schreibt uns : Es ist immer
noch eine große Anzahl von Gemeinden im Rückstand
mit der Einsendung von Listen der der Gemeinde an-
gehörigen im Felde stehenden Rassauischen Soldaten.
Es wird dringend ersucht, die Listen so bald als irgend
möglich an die Auskunftstelle für im Felde stehende
Nassauische Soldaten Wiesbaden, Friedrichstraße 35,
einzusenden. Rur durch die Vollständigkeit des der
Auskunftstelle übermittelten Materials ist es dieser
ermöglicht, den fortgesetzt an sie herantretenden An¬
fragen sie ergehen schon jetzt zu Hunderten jeden
Tag - gerecht zu werden. Gleichzeitig wird dem
Wunsche Ausdruck gegeben, von telefonischen Anfragen
absehen zu wollen.

- Das Gouvernement Lüttich ersucht, Arbeiter
vor Zuzug nach Lüttich zu warnen infolge starker
Arbeitslosigkeit und Stillstand der Betriebe. Beschäftig¬
ung ist dort gänzlich ausgeschlossen.

— Der Paketverkehr nach Oesterreich-Ungarn,
Dänemark, Schweden, Norwegen, Luxemburg, Nieder

lande, Schweiz und nach den übrigen neutralen Ländern
aus den Wegen über die Schweiz und über die Nieder¬
ist, soweit das feindliche Ausland nicht berührt zu
werden braucht, vom 5. September ab wieder zuge-
lassen.

- Vom Bezirkskommandoin Limburg ging uns
folgendes Schreiben zu: In letzter Zeit sind wieder¬
holt anonyme Anzeigen gegen Wehrpflichtige, die sich
angeblich dem Dienst für das Vaterland entziehen, hier
eingegangen. Durchweg find diese Anzeigen von Rach¬
sucht eingegeben und verraten eine wenig anständige
Gesinnung, über die auch der beliebte Hinweis auf die
Vaterlandsliebe der Anzeigenden nicht hinwegzutäuschen
vermag. Alle solche Anzeigen wandern ausnahmslos
in den Papierkorb.

Gold heraus! Wenig bekannt scheint es noch zu
sein, datz es zur Stärkung . unserer wirtschaftlichen
Kriegsbereitschaft dringend nötig ist, den Goldbestand
der Reichsbank nach Möglichkeit zn vergrößern. Es
ist daher Pflicht eines jeden, das in seinem Besitz be¬
findliche, gemünzte Gold (also 10- und 20-Mark-Stücke)
sofort auf der Reichsbank gegen die ebenso sicheren
Banknoten und Kassenscheine umzutauschen Die Reichs¬
bank nimmt auch alle ausländischen Goldmünzen. Es
befinden sich noch große Bestände an Gold in den
Händen des Publikums, und törichterweise ängstlich
zurückgehalten, welche, den Beständen der Reichsbank
zugeführt, der Allgemeinheit, dem deutschen Vaterlande
unendliche Dienste leisten könnten. Man sammle in
jeder Gemeinde die Goldstücke an und führe sie durch
die Post- Steuer- und Eisenbahnkassen der Reichsbank
zu. Alle öffentlichen Kassen sind gehalten, das ein¬
gehende Gold an die Reichsbank abzuliefern.

Bitte »in Liebesgaben Der stellvertretende Militär¬
inspektor der freiwilligen Krankenpflege Herzog zu
Trachenberg erläßt die nachstehende Bekanntmachung:
Unseren kämpfenden Truppen sind nachfolgend aufge¬
führte Gegenstände dringend erwünscht: 1. Zigarren,
Zigaretten, Tabak (Pfeifen), Konserven, Schokolade,
Kakao, Tee, Kaffee, Bonbons, Bouillonkapseln, Suppen¬
würfel, Gemüsekonserven,Dauerwurst, geräucherte Fleisch¬
waren, alkoholfreie Getränke, Mineralwasser, Trocken¬
milch, kondensierte Milch, Lebkuchen. 2. Wollene
Strümpfe, Unterjacken, Hosenträger, Halsbinden, Lein¬
wand (zur Fußbekleidung), Taschentücher, Hemden,
Unterbeinkleider, wollene Leibbinden. 3. Taschenmesser,
Löffel, Notizbücher, Postkarten, Briefpapier, Bleistifte
mit „Schonern", Zahnbürsten, Zahnpulver, gahnseife,
Seife, Seifendosen, Stearinkerzen, zusammenlegbare
Handlaternen, Haarbürsten mit Futteral, Taschenspiegel,
Streichhölzer mit Metallhülse, kleine Nähkästchen(ent¬
haltend Zwirn, Knöpfe, Band, Nadeln, Fingerhut),
endlich Sicherheitsnadeln. Sch bitte um schnelle und
reichliche Gaben an die bekannt gegebenen Sammel¬
stellen des Roten Kreuzes und der Ritterorden. Von
diesen werden sie unverzüglich an die Abnahmestellen
bei den stellvertretenden Generalkommandos, von dort
aus den Truppen zugeführt werden.

(Nassauische Sparkasse und Kriegsanleihe). Die
Nassauische Sparkasse zahlt bekanntlich Sparguthaben
in jeder Höhe zurück, ohne die Einhaltung der Kündig¬
ungsfrist zu verlangen, wenn das Bedürfnis für die
Verwendung des Geldes nachgewiesen wird. Das
gleiche Entgegenkommen soll denjenigen Sparern be¬
wiesen werden, die ihr Guthaben ganz oder teilweise
zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei der Nasjau-
ischen Sparkasse verwenden wollen. Zeichnungen werden
bei der Direktion der Nassauischen Landesbank und den
Landesbankstellen entgegengenommen.

Montabaur, 9. Sept. Von den verwundeten
Kriegern, die kürzlich im Krankenhause der Barm¬
herzigen Brüder hier Aufnahme fanden, sind einige als
geheilt wieder entlassen worden und haben sich zu ihrem
Regiment zurückbegeben, um erneut gegen unsere Feinde
zu kämpfen. Einer der Schwerwundeten (aus Ober¬
schlesien) ist in der Nacht vom 6. bis 7. d. Mts . im
hiesigen Krankenhause gestorben

Eltville, 9. Sept. Am 23. August ist in Eltville
eine weibliche Leiche aus dem Rhein gcländet worden.
Nunmehr ist festgestellt worden, daß es sich dabei um
das zuletzt in Frankfurt in Stellung gewesene Dienst¬
mädchen- Elise Schäfer aus Polch im Kreis Mayen
handelt. Sie hat angeblich aus Verzweiflung darüber,
daß ihr Bräutigam ins Feld ziehen mußte, ihrem
Leben ein Ende gemacht.

Göttingen, 6. Sept. Das „Göttinger Tageblatt"
schreibt: Das beste Zeugnis für den kameradschaftlichen
Geist, der im deutschen Heere Offiziere und Mann¬
schaften verbindet, dürste eine Tatsache sein, die bei
einem Truppentransport beobachtet wurde. Ein Sohn
unseres Kaiserpaares, welcher, darf nicht gesagt werden,
fuhr bei diesem Transport nicht, wie der englische
General Frensch, im Salonwagen, sondern im Güter¬
wagen, mitten zwischen seinen Soldaten, mit denen er
sich aufs beste unterhielt. Daß unsere braven Streiter
sich über die Gesellschaft ihres Kameraden „Königliche
Hoheit" königlich gefreut haben, versteht sich von selbst.
Sie nutzten diese Kameradschaft auch weidlich in harm¬
loser Weise aus, denn so viel Ansichis- und Feldpost¬
karten dürfte der Hohenzollernprinz lange nicht unter¬
schrieben haben. Und eine stattliche Anzahl von ihnen
wurde auch nach Göttingen gesandt.

SmiiliW für das Rote Kreuzu»dden
BaterlmdWen Jrmemerein.

Kreissammelstelle.
Es wurden weiter gespendet:

Vom Lehrerverein Hof . . . . .
Vom Kriegerverein Mittel-Niederhattert
Vom Kriegerverein Höchstenbach
Vom Kriegerverein Wahlrod
Aus der Gemeinde Oberhattert
Von der Gemeinde Wahlrod .
Von Witwe Karl Hering-Püschen
Vom Kegelklub Büdingen-Erbach
Von P . Künzler-Büdingen .
Von P . Bellinghausen-Enspel
Von der Gemeinde Kundert
Aus der Gemeinde Kundert
Aus der Gemeinde Heuzert
Von den Schulkindern in Müschenbach
Don den Schulkindern in Roßbach

„Herzlichen Dank."
Jede Gabe nimmt gerne entgegen:

Der Vorstand des Roten Kreuzes und Vaterländischen
Frauenvereins,

Zweigverein Oberwesterwald.

A Häiiers ,•%
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Aufruf!
Heimatgrüße

für unsere Tapferen im Felde.
Der Evangelische Feldpropst der Armee beabsichtigt, in Gemein¬

schart mit geeigneten Mitarbeitern zur Ergänzung der Seelsorge
draußen im Felde monatlich mehrmals Ansprachen religiösen und
vaterländischen Inhalts als „Heimatgrüße" an unsere Truppen in
Massenauflagen hinauszusenden. . . . . .

Zur Bestreitung der nicht unerheblichen Kosten dieses Unter¬
nehmens reichen die im Voraus zur Verfügung gestellten Beträge
bei weitem nicht aus. Jur Förderung der guten Sache wende ich
mich deshalb an die opferfreudige Vaterlandsliebe in Stadt und
Land, und alle, die - mögen sie Angehörige bei unserer Truppe
im Felde haben oder nicht - unsere Tapferen draußen neben der
Predigt ihrer Pfarrer , die doch nur selten an den Einzelnen heran¬
kommen kann, aucĥ mit einem gedruckten Seelsorgerwort
versorgt wissen möchten, und bitte um Gaben für diese seelsorger-
lichen Heimalgrüße.

Die Beitrüge bitte ich entweder durch die gütige Vermittlung
der dazu gewiß bereiten Herren Ortspfarrer oder direkt an mich
(Frankfurt a. M ., Bleichstraße 18) mit dem Vermerk „Heimat-
qrüße" freundlichst einsenden zu wollen.

Der Militär -Oberpfarrer XVIII Armeekorps.
Roseiifcld, . onsistori alrat._

Mir vergüten
4° 0 Uttb 4 i 4 °„  für die UNS überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des Mie¬
ters stehen, geben wir für Mk . 6 resp. Mk . 10 pro Jahr ab.
Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie auch verschlossene1 adieti
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

Vereinsdank Hachenburg
e. G. m. u. H.

)u der prisatklagefache
des Händlers Viktor Göttert in Stockum , Privatklügers
gegen den Landmann Josef Graf in Stockum , Angeklagten
wegen Beleidigung, hat das Königl Schöffengericht zu Marienberg
am 16. Juli 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung schuldig und
wird verurteilt zu einer Geldstrafe von 75 (fünf und siebenzig)
Mark , event. 25 (fünf und zwanzigs Tagen Gefängnis und in
die Kosten des Verfahrens einschließlich der dem Privatkläger ent¬
standenen Auslagen, insbesondere der Kosten des Vertreters. Dem
Beleidigten Händler Viktor Göttert in Stockum wird die Befugnis
Zuerkannt, den entscheidendenTeil des Urteils nach Rechtskraft
und binnen 4 Wochen nach Zustellung einer Ausfertigung einmat
in der Westerwülder Zeitung auf Kosten des Angeklagten zu ver¬
öffentlichen. . r

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt

Marienberg , den9. September 1914
Lmminghans,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Nur ecbt türkisch-rote

Barchente, vaunenköper,
Bettzenge und fertige Betten

mit garantiert reinen Federn und Dannen
empfiehlt

Mdelm Pickel, 3nl). Carl Ficke!,
Hachenburg.

praM
für Weideanlagen.
C.v. Saint George, Hflciienliuro.

Gart Müller Söhne,
w.  mseibach(Krosnacti)

a. Westerwaldbahn
Telefon Nr. 8, Amt Alienkirchen.

iFeinste Weizen- und Roien-
Melde. Ia. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boll-MeM,Cocos-
Sesain-,ErdnuS)-und Riiltkuclien,
leine Weizenkleie,Rönnen,Reste
Weizenkieie.lsesteWeizensciiale,
Futterliater,Gerste,Mais,Kocit-
unü Yieiisaiz,Häcksel,Tori,Me¬

lasse, Karioiielitocken
Fiääiciiower Zuckerllocken

ferner:
Thomasschlackenmchl

Kalisalz, Knochenmehl,
Kainit , Ammoniak, Peru-
Gnano Füllhornmarkc re.

| Lpratt 's Eeflügel- u. Kücken-
sutler sowie Hundekuchen.

Vier tüchtige

Schmiede
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gewerkschaft Alexandria
Höhn



51. Seiitslhe ReiMtzmeismiW
51. IMe ReichMeihe,

unftüuöbar bisl. Oktober 1924. (Kriegsanleihen.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden S ° | g Neicljs-

schatzanweisnngen und 5 °|0 Schuldverschreibungen der Reichsanleihe
hiermit zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt.

Bedingungen.
1. Jeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19. September , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshaiiytlmnk für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichabank-Haupt-
stellen und Reichsbank -Ncbenstellen mit Kasscneinrichtnng entgegengenommen . Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und
der Preußischen Central Genossenschaftskassc in Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiganstallen , sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen jeder deutschen
öffentlichen Sparkasse sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft erfolgen.

2 . Die Schatzanweisungen werden in Höhe von Mark 1000 000080 aufgelegt Sie sind
eingeteilt in 5 Serien zu je 200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken m : 100 000
50 000 , 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar
am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres . Der ginsenlauf beginnt am 1. Oktober 1914 der
erste Iinsschein ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum
1. Oktober 1918 , 1. April 1919 , 1. Oktober 1919 , 1. April 1920 und 1 Oktober 1920
Die Auslosungen finden im April und Oktober jeden Jahres , erstmals im April 1918 statt - die
Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden l . Oktober bezw . 1. April

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
3 . Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeinteilung von >00 000 bis 100 Mark ausgefertiqt

und mit dem gleichen ginsenlauf und den gleichen ginsterminen wie die Schatzanweisungen aus¬
gestattet.

4. Der Ieichnungspreis beträgt:

unter Verrechnung
von 5 °/0 Stückzinsen.

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe , die mit Sperre bis
15 . April 1915 in das Reichsschuldbuch einzutragen sind,
87,30 Mark für je 100 Mark Nennwert,

d ) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatz¬
anweisungen 37,SO Mark für je 100 Mark Nennwert

5 . Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf
Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum
1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser
Frist zurücknehmen . Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden bei
den Darlehnskassen wie die Stücke selbst beliehen.

6 . Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen und
Lebensverslcherungsgesellschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsschemen erfolgen , und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
nom . Mark = =§ 5% Reichschatzanweisungeil
ttom. Mark ~ ~ ^ ~ 5% Reichsanleihe

utiö verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages
der mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird . '

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt
wird , bm ich einverstanden , daß statt Schatzanweisungen auch Reichanleihe zugeteilt wird.

1 Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15.
bei Zeichnungen auf / April 1915 für mich in das Reichsschuldbuch einzutraqen ist rum Dreiie

Reichsanleihe | von 97,30 Mark . 13 ^ '
, Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97 .50 Mark,
s Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshaupt-
' bank für Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben"

Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung . Ueber die Höhe der Zuteilung ent¬
scheidet das Ermessen der Ieichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden
als dies mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint . '
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen -
sie sind jedoch verpflichtet : d ' '

40 °/0 des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. Is.
300/o „ „ „ „ „ 26 . Oktober d . Is.
30/o „ ,, „ „ „ 25 . November d . 3s.

ZU zahlen . Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5 . Oktober d Is ungeteilt
zu berichtigen . s
Die Zeichner erhalten vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte gwischenscheine über deren Um¬
tausch in Schuldverschreibungen bezw . Schatzanweisunqen das Erforderliche öffentlich bekannt¬
gemacht werden wird.

Berlin,  im September 1914.

Reichsbank -Direktorium.
Havmstein . v . Grimm.

Das Nicht¬
zutreffende ist
fortzulaffen.

7.

8.

9.

Jreimllige Gliben für die im Felde
stehenden Trnnnen.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kentnis gebracht , daß für
freiwillige Gaben zum besten der im Felde stehenden
Truppen , Verwundeten und Kranken im Bereiche des XVIII.
Armeekorps 2 Abnahmestellen in Frankfurt a . M . und zwar:

Abnahmestelle l für Sanitätshilfsmittel (Lazarettbedarf)
im Carltonhotel am Hauptbahnhof,

Abnahmestelle II für Bekleidungsstücke , Nahrungs - und
Genußmittel : Stellvertretende Intendantur des
XVIII . Armeekorps Hedderichstraße 59 , Erdgeschoß
rechts

eingerichtet worden sind, welche dem Generalkommando unterstehen.
An diese Abnahmestellen sind alle freiwilligen Gaben (nicht

Geld ) zu richten , gleichviel ob sie von Vereinen gesammelt oder
von einzelnen Gebern gespendet werden . Gaben mit Sonderbe¬
stimmung z. B . für Angehörige einer Provinz , einer Truppengattung
usw . anzunehmen , ist nicht tunlich . Derartigen Wünschen kann
nicht entsprochen werden.

EDGG« ;
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Sjitift-Kartoffel» §
gutkocheiidc Ware , K

empfehlen zum billigsten §
Tagespreis •

Münz&Brühl,Limburga. L. I
Kartoffelgroßhandlung . •

Fernsprecher Nr . 31

Stempel
liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Carl Bungeroth , Hachenburg

Circa 50 Zentner unberegnetes
Heu hat abzugeben

Georg Ebner,
Hachenburg

Bekanntmachung.
Gemäß Art 19 Abs . 3 der Verordnung, ^ betreffend die An¬

legung des Grundbuchs im Gebiete des vormaligen Herzogtums
Nassau vom 11 . Dezember >899 wird darauf hingewiesen , daß in
dem Verfahren , betreffend die Anlegung des Grundbuchs für die
in den Bezirken der Amtsgerichte Marienberg und Hachenburg
belegenen , am 1. Januar 1900 vorhandenen Braunkvhlenzcche
„Sybille II" die Ausschlußfrist am 1. September 1914 begonnen
hat und am 28 . Februar 1915 endigt.

Die in Art . 16 , 18 und 41 der genannten Verordnung vor¬
geschriebenen Veröffentlichungen sind durch Anheftung an die
Gerichtstafel , Anschlag in den Gemeinden , in deren Gemarkung
das genannte Bergwerk liegt und durch Einrückung in das Amts¬
blatt der Königlichen Regierung in Wiesbaden , Nr . 35 vom 29.
August 1914 erfolgt.

Marienberg , den 2. September 1914.
Aönigliches Amtsgericht.

Gefchäftsnummer: K. 21./14.

Zwangsversteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung soll der dem *Adolf Dait

zu Kackenberg 2/ 5 Fdealanteil an dem in Kackenberg belegenen,
im Grundbuche von Kackenberg , Band IV , Blatt 186 , zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf die Namen:

1 des Viehhirten Adolf Dait in Hölzenhausen zu 2/ 5,
2. des Bahnarbeiters Jakob Dait in Kackenberg )
3 . des Bergmanns Christian Dait in Eichenstruth zu je Vs
4 . des Wilhelm Dait in Kackenberg i

eingetragene Grundstück Flur 8 Nr . 57 , Wohnhaus mit Hofraum
im Dorf , 1 ar 69 qm groß , 12 Mk . Bebäudesteuernutzunqswert
(Nr . 16 der Gebäudesteuerrolle)

am6. Malm 11)14, nachmitlags2 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt in
Kackenberg versteigert werden

Der Versteigerungsvermerk ist am 6 . Juli 1914 in das Grund¬
buch eingetragen.

Marienberg , den l . August 1914.
Aönigliches Amtsgericht.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
Nacht lVt Uhr unser liebes Töchterchen

Minna Luise Müller
nach kurzem Leiden im Alter von 2 Jahren zu Sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

Grossseifen , den 11 . Sept . 1914.
Die trauernden Eltern:

Karl Theodor Müller und Frau
Wiihelmine geb . Kramer.

Die Beerdigung - findet Sonntag , den 13 . September,
nachmittags J/j2 Uhr statt.

Die

AtSWthekeiiWsterlW
ist in den

ReO« in der llnterstidt verlegt.
Dagegen muß die Eröffnung der Medizinal - Drogerie
in demselben Hause hinausgeschoben werden und wird noch

besonders bekannt gemacht.

Wegen Raummangel werden einige

Dauerbrandöfen,
sowie eine

Milchzentrifuge
billigst abgegeben.

Gummischläuche und Mäntel für Fahrräder, wegen
Aufgabe dieser Artikel , zu billigsten Preisen.

Ferdinand Kölsch, Marienberg,
- Bismarckstartze 170. -

KriGSttfrischiiiW» i** ** * ** * ** *
ä 1 Mk.

(Schokolade und Pfeffermünz ).
Apotheke Marienberg.
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ö Sdnibwaren
aller Art

g kaufen Sie gut und billig bei
August Schwarz

Marienberg
ooooooooooooooooooocoo
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Wollwasche
Henkels Bleich-Soda.
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